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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ach Gott, ver laß mich nicht
Ach, was ist doch uns re Zeit?
Be fiehl dem Höchs ten dei ne We ge
Der Höchs te ken net sei ne Lie ben
Der lich te Mor gen bricht her für
Die dunk le Nacht ist nun ver gan gen
Du schnö de Welt
Es ist voll bracht
Gott Lob! Es ist von mei nem Le ben
Gott, du Licht, das ewig blei bet,
Ich bin im Him mel an ge schrie ben,
Ich hal te Gott in Al lem stil le
Ich weiß, es kann mir nichts ge sche hen
Mein Gott, wie bist du so ver bor gen
Mein Je su, wah re Ruh der From men.
Mein Va ter in der Hö he
Mit Gott sei Al les an ge fan gen
Nun mehr ver bleicht die güld ne Son ne
Nur wie Gott will
O Flüch tig keit
Schnö de Welt, jetzt will ich schei den
Sei ge trost bei trü ben Ta gen
Seid ge grüßt, ihr schöns ten Lich ter
So ru hest du
Was sorg ich doch in die sem Le ben
Weg, du gro ßes Nichts der Er den!
Quel len:
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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ach Gott, ver laß mich nicht
1) Ach Gott, ver laß mich nicht,
Gib mir die Gna den hän de!
Auch füh re mich, dein Kind,
Daß ich den Lauf voll en de
Zu mei ner Se lig keit;
Sei du mein Le bens licht,
Mein Stab, mein Hort, mein Schutz:
Ach Gott, ver laß mich nicht!

2) Ach Gott, ver laß mich nicht,
Re gie re du mein Wal len,
Ach laß mich nim mer mehr
In Sünd und Schan de fal len!
Gib mir den gu ten Geist,
Gib Glau bens zu ver sicht,
Sei mei ne Stärk und Kraft:
Ach Gott, ver laß mich nicht!
3) Ach Gott, ver laß mich nicht,
Ich ruf aus Her zens grun de.
Ach Höchs ter, stär ke mich
In je der bö sen Stun de;
Wenn mich Ver su chung plagt
Und mei ne Seel an ficht,
So wei che nicht von mir:
Ach Gott, ver laß mich nicht!

4) Ach Gott, ver laß mich nicht,
Ach, laß dich doch be we gen,
Ach Va ter, krö ne doch
Mit rei chem Him mels se gen
Die Wer ke mei nes Amts,
Die Wer ke mei ner Pflicht,
Zu tun, was dir ge fällt:
Ach Gott, ver laß mich nicht!
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5) Ach Gott, ver laß mich nicht,
Ich blei be dir er ge ben.
Hilf mir, o gro ßer Gott,
Recht glau ben, christ lich le ben
Und se lig schei den ab,
Zu sehn dein An ge sicht!
Hilf mir in Not und Tod:
Ach Gott, ver laß mich nicht!
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Ach, was ist doch uns re Zeit?
Mel. ei ge ne Me lo die
Ge druckt 1685

Ach, was ist doch uns re Zeit?
Flüch tig keit!
Ne bel, Rauch, und Wind und Schat ten!
Men schen kön nen nicht be stehn,
Sie ver gehn,
Wie die Blu men auf den Mat ten.
Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!
Men schen sind zer brech lich Glas,
Nich tig Gras,
Blu men, die nicht lan ge ste hen.
Ach, wie bald wird ih re Kraft
Hin ge rafft,
Wann die To des lüf te we hen!
Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!

Ju gend, die den Ro sen gleicht,
Die ver bleicht
Ih re Schö ne muß ver schwin den.
Es ver geht durch To des macht
Al le Pracht,
Die wir an den Men schen fin den.
Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!

Men schen sind der Zei ten Spiel,
Und ein Ziel,
Drauf die To des pfei le flie gen.
Die wie schlan ke Ce dern stehn,
Groß und schön,
Müs sen durch den Tod er lie gen.
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Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!

Ach, der Tod ist dir ge wiß;
Drum ver giß
Al les Eit le die ser Er den!
Len ke dich zur Ewig keit
Je der zeit,
Willst du dort un sterb lich wer den!
Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!
Schwin ge dein Ge müth und Herz
Him mel wärts,
Wo nicht Tod, nicht Noth, nicht Lei den!
Denk an das, was ewig ist,
Liebs ter Christ,
Soll dich einst der Him mel wei den!
Un ser Le ben fleucht be hen de;
Mensch, be den ke doch das En de!
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Be fiehl dem Höchs ten dei ne We ge
Mel. Was sorgst du ängst lich für dein Le ben.
Ge druckt 1685

Be fiehl dem Höchs ten dei ne We ge
Und wis se, daß er dich ver pfle ge,
Wie ein ge treu er Va ter thut:
Wie soll te dich dein Schöp fer has sen?
Wie soll te dich dein Gott ver las sen?
Sein Herz ist lau ter Lie bes glut.
Wo zu kann Schmerz und Sor gen tau gen?
Gott sieht auf dich mit Lie bes au gen,
Die Tag und Nacht er öff net stehn.
Was ist dem Höchs ten un ver bor gen?
Wirf nur auf ihn die schwe ren Sor gen;
Es wird noch Al les glü ck lich gehn!

Schau doch des Höchs ten Lie bes trie be,
Be trach te sei ne Mut ter lie be,
Die al ler Welt die Brust ent blößt,
Die sü ße Brust, die Al les stil let,
Die mit Er bar men an ge fül let,
Die uns er quickt, und kräf tig tröst!

Wer nur auf Gott sein Hof fen stel let,
Der wird von kei nem Sturm ge fäl let;
Gott ist sein Wall und star ker Schild.
Er kann das Lei den über win den,
In Un glücks wüs ten Man na fin den;
Ge duld wird doch zu letzt ge stillt!
Er gib dich Gott; es muß ge lin gen,
Er wird sein Schäf chen end lich brin gen
Auf sei nes Se gens fet te Trift.
Dein Theil ist dir schon zu ge mes sen;
Der Herr kann dei ner nicht ver ges sen;
Die Sor gen sind des Le bens Gift.
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Der Höchs te pflegt für dich zu wa chen;
Der Herr weiß Al les wohl zu ma chen;
Er muß bei dir das Bes te thun.
Die Sor gen fol tern dein Ge mü the,
Er wä ge Got tes Va ter gü te,
So kann die See le si cher ruhn.

Drum hof fe nur auf Got tes Lie ben,
So wird kein Un fall dich be trü ben;
Sei Gott ge las sen, fromm und still!
Ent weich vom brei ten Las ter ste ge,
Be fiehl dem Höchs ten dei ne We ge,
Der dich ver sor gen kann und will!
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Der Höchs te ken net sei ne Lie ben
Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1711

Der Höchs te ken net sei ne Lie ben,
Und bleibt ihr al ler bes ter Freund;
Ob er sie gleich pflegt zu be trü ben,
Und sich ver stel let als ein Feind.
Nimm an, mein Herz, was Gott dir schickt;
Der Höchs te drü cket und er quickt.
Gott legt uns auf die Last der Pla gen,
Doch macht er sie nicht all zu schwer;
Er weiß, wie viel wir kön nen tra gen,
Er drü cket uns nicht all zu sehr;
Er liebt die Sei nen un ver rückt;
Der Höchs te drü cket und er quickt.

Der ewig treue Va ter hö ret,
Und hilft mit sei ner star ken Hand,
Wenn uns die größ te Last be schwe ret,
Er führt in das ge lob te Land;
Wenn uns Egyp ten fast er stickt;
Der Höchs te drü cket und er quickt.

Der Höchs te kann und will er ret ten,
Er nimmt von uns zu rech ter Zeit
Des Kreu zes Band, und To des Ket ten,
Er führt aus Leid zur Herr lich keit,
Die hier kein Men sche n aug er blickt;
Der Höchs te drü cket und er quickt.
Er strei chet sei ne liebs ten Kin der
Mit Va ter ruthen sei ner Zucht;
Doch macht er bald das Kreuz ge lin der,
Wenn ihn das Herz mit Schmer zen sucht,
Und him me lan die Seuf zer schickt;
Der Höchs te drü cket und er quickt.
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Drum sei ge treu, sei Gott er ge ben!
Dein Kreuz wird nur ein klei nes sein;
Denk an des Him mels Freu den le ben,
Und lei de die so kur ze Pein!
Sei treu, bis dich die Kro ne schmückt!
Der Höchs te drü cket und er quickt.
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Der lich te Mor gen bricht her für
[Ei ge ne Me lo die.]
Ge druckt 1685

Der lich te Mor gen bricht her für,
Komm, schöns ter Auf gang aus der Hö he,
Daß ich dei ne Strah len se he!
Du Licht des Le bens, leuch te mir,
Laß mei ne Sün den nacht ver schwin den,
Mein Je su, laß mich Gna de fin den!
Hilf doch, daß ich bei frü her Zeit
Hin weg aus die sem So dom ei le,
Und in Go mor ra nicht ver wei le,
Herr, füh re mich in Si cher heit,
Zur Him mels stadt, zu de nen Hö hen,
Davon mit Hil fe kann ent ste hen!

Hilf, daß ich auch ein Ja cob sei,
Der mit den Glau bens ar men rin ge,
Bis daß her vor der Mor gen drin ge,
Der Mor gen dei ner gro ßen Treu!
Laß mich an dir be stän dig han gen,
Und rei chen Se gen stets er lan gen!

Laß doch den Thau der Gü tig keit
Auf mein so mat tes Her ze flie ßen,
Laß mich dein Man na doch ge nie ßen,
Dein hei lig Wort, das mich er freut!
Re gie re mich, da mit ich frü he
Um die ses Man na mich be mü he!
Sei mei ner See le Schutz und Trost,
Hilf doch, du früh ge jag te Hin de,
Daß ich in dir die Ru he fin de,
Wann mei ne Fein de ganz er bost!
Ich will in dei ne Wun den flie hen,
Die pur pur roth von Lie be glü hen.
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Laß mich die Son nen blu me sein,
Die sich nach dir und dei nem Lich te
Mit ste ter De muth lenk und rich te!
Herr, füh re mich in Him mel ein,
Wo Le ben, Lust und Glanz und Won ne,
Wo ste ter Tag. wo rech te Son ne!
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Die dunk le Nacht ist nun ver gan gen
[Mel. Wer nur den lie ben Gott.]
Ge druckt 1685

Die dunk le Nacht ist nun ver gan gen,
Die güld ne Son ne bricht her für,
Komm, liebs ter Je su, mein Ver lan gen,
Mein Licht, und mei ne schöns te Zier!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
Er leucht mein ver düs tert Her ze,
Bleib doch in mir mit dei ner Treu,
Da mit mein Herz die rei ne Ker ze
Vor dei nes Geis tes Flam me sei!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Ver treib den Ne bel mei ner Sün den,
Herr Je su, mei nes Le bens Licht!
Mein Hei land, laß mich Gna de fin den,
Und zei ge mir dein An ge sicht!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!

Laß doch den Thau des Se gens flie ßen
Auf mei ner See le dür res Land!
Laß hier die Tu gend blu men sprie ßen,
Und baue mich mit dei ner Hand!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
Mein Je su, len ke mei ne Sin nen,
Sei mei ne Son ne, mei ne Zier!
Mein Hei land, seg ne mein Be gin nen,
Mein Schild und Hort, bleib stets bei mir!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
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Hilf, daß ich dei nen Ruhm be sin ge;
Hilf, daß mein Geist ein Ad ler sei,
Der sich zu dir durch Glau ben schwin ge;
Herr, ste he mir in Al lem bei!
Ich wer de nur durch dich er freut,
Du Son ne der Ge rech tig keit!
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Du schnö de Welt
Mel. Ei ge ne Me lo die
Ge druckt 1685

Du schnö de Welt,
Du Raub der Zeit,
In dir ist nichts, als Ei tel keit!
Dein Glanz muß bald er blei chen,
Dein We sen muß ent wei chen,
Du bist ein schwar zes Trau er zelt,
Du schnö de Welt!
Du schnö de Welt,
Die nur be trübt,
Mein Geist ist nicht in dich ver liebt!
Ich se he Dor nen spit zen,
Wo Pur pur ro sen blit zen.
Du bist ein dis tel rei ches Feld,
Du schnö de Welt!

Du schnö de Welt,
Dein Pracht ist Schein,
Dein Ho nig macht uns bitt re Pein!
Du pfle gest zu ver gif ten
Die fet ten Wol lust trif ten.
Die See le wird von dir ge fällt,
Du schnö de Welt!

Du schnö de Welt,
Fahr im mer hin,
Du bringst der See le nie Ge winn!
Dort kann ich mich er göt zen
An güld nen Him mels schät zen.
Weg Lust und Pracht, und Gut und Geld,
Weg schnö de Welt!
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Es ist voll bracht
Es ist voll bracht! Er ist ver schie den,
Mein Je sus schließt die Au gen zu;
Der Frie dens fürst schläft ganz mit Frie den,
Die Le bens son ne geht zur Ruh‘,
Und sinkt in stil le To des nacht;
O theu res Wort: es ist voll bracht!

Es ist voll bracht! wie Gott ge spro chen,
Des Le bens Wort muß sprach los seyn.
Das Herz der Treue wird ge bro chen,
Den Fels des Heils um faßt ein Stein.
Die höchs te Kraft ist nun ver schmacht’t;
O wah res Wort: es ist voll bracht!
Es ist voll bracht! Schweig‘, mein Ge wis sen,
Ihr Sün den schreit nicht all zu sehr.
Habt ihr die Wol ken oft zer ris sen,
Das Blut des Lam mes schreit viel mehr.
Nun ist ge tilgt der Sün den Macht.
O sü ßes Wort: es ist voll bracht!

Es ist voll bracht! mein Herz ver lan gen,
Du al ler liebs te Lie be, Du,
Die En gel wün schen zu um fan gen,
Nimm auch in mei nem Her zen Ruh‘,
Wo Lie be Dir ein Grab ge macht:
Trost vol les Wort: es ist voll bracht!

Es ist voll bracht! Ich will mich le gen
Zur Ruh‘ auf Chris ti Gra bes stein,
Die En gel sind all hie zu ge gen,
Ich schlumm’re sanft mit Ja kob ein.
Die Him mels pfort‘ ist auf ge macht;
O Le bens wort: es ist voll bracht!
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Gott Lob! Es ist von mei nem Le ben
Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1711

Gott Lob! Es ist von mei nem Le ben
Nun aber mal ein Tag vor bei;
Die sanf te Nacht hat mich um ge ben,
Und macht mein Herz von Sor gen frei.
Das ist mein Trost, der mich er freut:
Stets nä her zu der Ewig keit.
Jed we der Abend kann mir zei gen,
Es wer de sich mein Le bens licht
Zum stil len To des abend nei gen.
Dieß ist mein Trost, und schreckt mich nicht:
Ich komm aus die ser kur z en Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.

Ob sich gleich Leib und See le schei den,
Ob gleich mein Lei bes kleid zer reißt,
Wird Je sus doch die See le klei den
Mit dem, was un ver wes lich heißt.
Dies ist mein Ziel bei Freud und Leid:
Stets nä her zu der Ewig keit.

Ich fin de nur im küh len Gra be
Das bes te Bet te mei ner Ruh,
Und wenn ich aus ge schla fen ha be,
Führt Je sus mich zum Him mel zu.
So bringt auch je der Blick der Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.
So lieg und schlaf ich ganz mit Frie den,
Die weil mein Hir te bei mir wacht;
Von Je su bleib ich un ge schie den
Auch in der letz ten To des nacht.
Er len ket mei ner Ta ge Zeit
Stets nä her zu der Ewig keit.



18

So kommt, ihr sanf ten Abend stun den;
Ihr mü den Au gen, schließt euch zu!
Die See le ruht in Chris ti Wun den,
So hat der Leib auch sei ne Ruh.
Mein Wunsch und Ziel ist je der zeit:
Stets nä her zu der Ewig keit.
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Gott, du Licht, das ewig blei bet,
Mel. Wer de mun ter, mein Ge mü the.
Ge druckt 1711

Gott, du Licht, das ewig blei bet,
Wel ches oh ne Wech sel ist,
Und die Nacht weit von sich trei bet,
Der du blei best, wie du bist!
Ich steh auf von mei ner Ruh,
Ru fe: „wer de Licht!“ mir zu,
Daß ich, der ich Nacht und Er de,
Durch dein Licht ver klä ret wer de!
We cke, da der Leib ge schla fen,
Auch die See le geist lich auf!
Gib ihr selbst des Lich tes Waf fen,
Zu voll en den ihren Lauf!
Laß mich sein des Lich tes Kind,
Hilf mir, der ich geist lich blind,
Je su, daß ich mö ge se hen,
Und in dei nem Lich te ge hen!

Schen ke mir, Herr, und ge wäh re,
Was die ar me See le stillt!
Ach, er neu re und ver klä re
Stets in mir dein Eben bild!
Sen de mir den Geist der Kraft,
Der ein neu es Le ben schafft,
Daß ich himm lisch auf der Er de,
Und ein Geist mit Chris to wer de!

Seg ne mei ner Hän de Wer ke,
Daß ich thue mei ne Pflicht,
Blei be mei ner Schwach heit Stär ke,
Mei nes Le bens Kraft und Licht!
Laß meins Le bens Ziel al lein
Dei nes Na mens Eh re sein.



20

Und daß ich stets wah re Lie be
Ge gen mei nen Nächs ten übe!

Füh re bald mich zu dem Lich te
Dei ner höchs ten Ma je stät,
Wo vor dei nem An ge sich te
Die ver klär te Son ne steht,
Lich ter, als der Son nen schein,
Ganz un sterb lich, en gel rein,
Laß sie sein mit dir ver ei net,
Wenn mein letz ter Tag er schei net!



21

Ich bin im Him mel an ge schrie ben,
Auf mei nen er wähl ten Lei chen text.

Freu et euch, daß eu re Na men im Him mel an ge schrie ben sind.
Luc. 10, 20.
Mel. Wer nur den lie ben Gott.

Ich bin im Him mel an ge schrie ben,
Ich bin ein Kind der Se lig keit;
Was kann die Sün de mich be trü ben,
Und al les Lei den die ser Zeit?
Ich weiß, daß ich von An be ginn
In Chris to aus er wäh let bin.

Das Lamm hat mich mit sei nem Blu te
Ge zeich net in das Le bens buch,
Und mir er langt das höchs te Gu te,
Er lö sung von dem Tod und Fluch.
Was ist doch, das mein Her ze quält?
Ich bin zum Him mel aus er wählt.
Was schreckt mich des Ge set zes Wet ter?
Ich seh in’s Le bens buch hin ein,
Wo Chris ti Wun den ro the Blät ter,
Die Schrif ten Speer und Nä gel sein;
Hier les ich, was mir Trös tung giebt:
„Dich hab ich je und je ge liebt!“

Ist gleich das schwar ze Buch der Sün den,
Mein Schuld re gis ter noch so voll;
Mein Hei land läßt mich Gna de fin den;
Er zeigt das Le bens pro to coll;
Da seh ich mei ne Gna den wahl,
Und steh in sei ner Kin der Zahl.

Auf Je sum will ich fröh lich ster ben,
Ich will des Glau bens Hoch zeit kleid
Nur in des Lam mes Blu te fär ben;
So geh ich ein zur Se lig keit,
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Und zu dem gro ßen Abend mahl;
O freu den vol le Gna den wahl!

Kein Teu fel soll den Trost mir rau ben,
Daß ich er wählt von An be ginn;
Daß ich aus Gna de durch den Glau ben
An Chris ti Blut er lö set bin.
So leb ich denn, und ster be drauf;
Auf Je sum schließ ich mei nen Lauf.
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Ich hal te Gott in Al lem stil le
Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1685

Ich hal te Gott in Al lem stil le;
Er lie bet mich in Freud und Schmerz.
Wie gut ist Got tes Va ter wil le!
Wie freund lich sein ver lieb tes Herz!
Er ist mein Hort, und mei ne Zier;
Was Gott ge fällt, ge fällt auch mir.
Mein Gott weiß Al les wohl zu ma chen
Er ist der ewig treue Freund.
Er läßt mich nach dem Wei nen la chen;
Was er nur thut, ist wohl ge meint.
Sein Lie ben wäh ret für und für;
Was Gott ge fällt, ge fällt auch mir.

Sein Wil le blei bet mein Ver gnü gen,
So lang ich leb auf die ser Welt;
Was kann mein eig ner Wil le fü gen,
Der das nicht will, was Gott ge fällt?
Ich denk an mei ne Christ ge bühr:
Was Gott ge fällt, ge fällt auch mir.

Er will und wird mich ewig lie ben;
Er weiß, was See len nütz lich sei.
Er hat mich in die Hand ge schrie ben
Mit lau term Gol de sei ner Treu.
Weg eig ner Wil le, weg mit dir!
Was Gott ge fällt, ge fällt auch mir.
Gott will, daß mir ge hol fen wer de;
Er will der See len Se lig keit:
Drum reiß ich mich von die ser Er de
Durch wah re Gott ge las sen heit.
Sein Will er ge he dort und hier;
Was Gott ge fällt, ge fällt auch mir.
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Ich weiß, es kann mir nichts ge sche hen
Nach den Wor ten Ps. 73, 23. 24.

Mel. Wer weiß, wie na he.
Ge druckt 1711
Ich weiß, es kann mir nichts ge sche hen
In mei ner gan zen Le bens frist,
Als was des Höchs ten Rath ver se hen,
Und was mir nütz und se lig ist.
Herr, mach es, wie du willst, mit mir;
Ich blei be den noch stets an dir.

Du lei test mich bei mei ner Rech ten,
Und füh rest mich durch Wohl und Weh;
Du bist mein Licht bei Trüb sals näch ten,
Mein Leit stern auf der wil den See.
Herr, mach es, wie du willst, mit mir;
Ich blei be den noch stets an dir.

Du magst mich küs sen oder schla gen,
Ich weiß doch, daß du Va ter bist;
Dein Her ze kann mir nichts ver sa gen,
Was hier und dort mir se lig ist.
Herr, mach es, wie du willst, mit mir;
Ich blei be den noch stets an dir.
Drum soll mein Her ze stand haft ste hen,
Ob man cher Wind des Kreu zes weht.
Es kann mir nie mals übel ge hen,
Wenn es nach Got tes Wil len geht.
Herr, mach es, wie du willst, mit mir;
Ich blei be den noch stets an dir.

Mein Gott, dir bleib ich ganz er ge ben;
Herr, lei te mich auf rech ter Bahn,
Und nimm mich einst nach die sem Le ben
Mit Gna den und mit Eh ren an!
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Herr, mach es, wie du willst, mit mir;
Ich blei be den noch stets an dir.
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Mein Gott, wie bist du so ver bor gen
Mein Gott, wie bist du so ver bor gen!
Wie ist dein Rat so wun der bar!
Was hel fen al le mei ne Sor gen?
Du hast ge sor get, eh ich war.
Mein Gott und Va ter,
Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.

2. Man kann dich nicht von vor ne se hen,
Wir bli cken dir nur hin ten nach.
Was du be stimmt, das muß ge sche hen
Bei un serm Glück und Un ge mach.
Mein Gott und Va ter,
Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.
3. Herr, wer kann dei nen Rat er grün den?
Dir bleibt al lein der Weis heit Preis;
Du kannst viel tau send We ge fin den,
Wo die Ver nunft nicht ei nen weiß.
Mein Gott und Va ter,
Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.

4. Dein al ler hei ligs te Ge dan ken
Sind him mel weit von Men schen wahn;
Drum lei te mich in dei nen Schran ken
Und füh re mich auf rech ter Bahn.
Mein Gott und Va ter,
Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.

5. Dir will ich mich ganz über las sen
Mit al lem, was ich hab und bin.
Ich wer fe, was ich nicht kann fas sen,
Auf dei ne Macht und Weis heit hin.
Mein Gott und Va ter,
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Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.

6. Hilf, daß ich nim mer von dir keh re
In Glück und Un glück, Freud und Leid.
Schick al les, Herr, zu dei ner Eh re
Und mei ner See len Se lig keit.
Mein Gott und Va ter,
Füh re mich nur se lig,
Ob gleich wun der lich.
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Mein Je su, wah re Ruh der From men.
Mel. Wer nur den lie ben Gott.
Ge druckt 1711

Mein Je su, wah re Ruh der From men,
Ach, hilf durch dei ne gro ße Treu,
Daß ich mir sel ber ganz ge nom men,
Daß ich dir ganz ge las sen sei!
Ach Je su, laß in Freud und Pein
Mein Herz, dein Herz ein Her ze sein!
Herr Je su, sen ke mei nen Wil len
In dei nen Wil len je der zeit!
Laß mich nichts den ken, nichts er fül len,
Als was dein Wil le mir ge beut!
Ach Je su, laß in Freud und Pein
Mein Herz, dein Herz ein Her ze sein!

Hilf, daß ich dir al lei ne le be,
Mir aber ganz ver stor ben sei,
Daß ich mich dir ganz über ge be,
Und bis in Tod dir blei be treu!
Ach Je su, laß in Freud und Pein
Mein Herz, dein Herz ein Her ze sein!

So schwel ge dann in Lie bes flam men,
Du höchs tes Licht, du sü ße Gluth,
Dein und mein Her ze ganz zu sam men
Und gib dich mir, du höchs tes Gut
Ach Je su, laß in Freud und Pein
Mein Herz, dein Herz ein Her ze sein!
Mein Herz ist von mir aus ge gan gen,
Und du mein Hei land ein zu mir!
Laß es an dei nem Her zen han gen,
So hab ich schon den Him mel hier!
Ach Je su, laß in Freud und Pein
Mein Herz, dein Herz ein Her ze sein!
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Mein Va ter in der Hö he
Mel. In al len mei nen Tha ten
Ge druckt 1711

Mein Va ter in der Hö he,
Ich weiß, daß Wohl und We he
In dei nen Hän den ruht!
Schick es mit mir in Al len
Nach dei nem Wohl ge fal len,
Wie es mir nütz und gut.
Herr, dir ist nichts ver bor gen,
Drum werf ich mei ne Sor gen
Auf dei ner Weis heit Macht!
Du wirst es Al les len ken;
Denn eh ich konn te den ken,
Hast du an mich ge dacht.

Re gie re mei ne Sin nen,
Mein Den ken, mein Be gin nen,
Wenn mich das eit le Spiel
Der ir di schen Ge dan ken
Ver führt von dei nen Schran ken;
Dein Wil le sei mein Ziel!

Willst du in die sem Le ben
Ein zeit lich Glück mir ge ben,
So sei dirs heim ge stellt!
Dein Will al lein ge sche he,
Mein Gott, wie in der Hö he,
So auch in die ser Welt!
Soll ich bei trü ben Ta gen
Mein Kreu ze nach dir tra gen,
So gib Ge duld und Muth,
Und laß mich dei nen Wil len
In Wohl und Weh er fül len;
So ist mir Al les gut.
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Schick es in Freud und Lei den,
Im Le ben, im Ver schei den,
Herr, wie du willst, mit mir:
So kann ich christ lich le ben,
So sterb ich dir er ge ben,
Und le be stets bei dir!
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Mit Gott sei Al les an ge fan gen
Aria auf den Christ.-Fürstl. Wil helm-Er nes ti ni schen Wahl spruch.

Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1715
Mit Gott sei Al les an ge fan gen,
Mit Gott sei Al les fort ge stellt!
Mit Gott geht Al les nach Ver lan gen,
Mit Gott nützt Al les auf der Welt.
Mit Gott wird Al les recht bedacht,
Mit Gott wird Al les wohl ge macht.

Mit Gott er quickt uns al les Lei den,
Mit Gott geht Al les lieb lich ein.
Mit Gott dient Al les uns zu Freu den,
Mit Gott muß Al les se lig sein.
Mit Gott wird Al les leicht, was schwer,
Mit Gott wird Al les sor gen leer.

Mit Gott muß Al les uns ge lin gen,
Mit Gott geht Al les glü ck lich fort.
Mit Gott muß Al les Se gen brin gen,
Mit Gott nützt Al les hier und dort.
Mit Gott ist Al les gut gethan,
Mit Gott geht Al les him me lan!
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Nun mehr ver bleicht die güld ne Son ne
Mel. Wer nur den lie ben Gott.
Ge druckt 1685

Nun mehr ver bleicht die güld ne Son ne,
Und geht zur sanf ten Abendruh.
Ach komm, Herr Je su, mei ne Won ne,
Steh still, du Le bens son ne du!
Bleib doch bei mir, du See len freund,
So weicht von mir der ar ge Feind!
Laß mir die Flam me dei ner Lie be
Die star ke Feu er säu le sein,
Da mit der Feind mich nicht be trü be,
Be wah re mich vor al ler Pein!
Komm, de cke mich, o mei ne Ruh,
Mit dei nen Gna den flü geln zu!

Mein Schutz, be schüt ze doch mein Le ben,
Mein Licht, be strah le Geist und Sinn!
So werd ich nicht im Fins tern schwe ben,
Ob ich gleich in Egyp ten bin.
Du bist al lein das wah re Licht,
Du blei best mei ne Zu ver sicht.

Du bist mein Trost, und mein Ver lan gen,
Ver treib des Fein des List und Macht!
Ich bin in Sün den ganz ge fan gen,
Er schei ne mir in die ser Nacht!
Komm, gro ßer En gel, komm her bei,
Und ma che mich von Ban den frei!
Er laß die wohl ver dien te Stra fe,
Und schaf fe mir Ge wis sens ruh!
Ver bleib bei mir, als dei nem Scha fe,
Du treu er See len hir te du!
Wenn dei ne Lie be mich be wacht,
So schlaf ich sanft in die ser Nacht.
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Er mun tre, Je su, mei ne See le,
Laß sie die klu ge Jung frau sein,
Be schen ke sie mit Glau bens öle,
Gib ih rer Lam pe Glanz und Schein;
Ach, füh re sie nach die ser Zeit
Zum Lich te dei ner Herr lich keit!
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Nur wie Gott will
Mel. Wer nur den lie ben Gott
Ge druckt 1711

Nur wie Gott will, so mag es ge hen
In Wohl und Weh, in Freud und Pein!
Nur wie Gott will, mag mir ge sche hen,
Nur wie Gott will, so stimm ich ein!
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.
Nur wie Gott will, das ist das Bes te,
Ob es gleich noch so wid rig scheint.
Ich bin ge wiß und glau be fes te,
Daß er es all zeit herz lich meint.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.

Nur wie Gott will, laß ich mich len ken,
Mein Herz, Ge müth, und gan zer Sinn
Soll sich in sei nen Wil len sen ken,
Weil ich in Gott nur leb und bin.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.

Nur wie Gott will, so will ich glau ben,
Daß es mir nütz und se lig sei.
Kein Zwei fel soll den Trost mir rau ben,
Daß Gott, mein Gott, al lein ge treu.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.
Nur wie Gott will; will er mir ge ben
Glück, Ehr und Gü ter die ser Welt:
Ich nehm es und bitt ihn da ne ben,
Mit mir zu thun, wie ihm ge fällt.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.
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Nur wie Gott will; in Got tes Wil len
Soll mei ne See le ru hig sein.
Soll ich mein Maaß mit Thrä nen fül len,
So geb ich mich auch wil lig drein.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.

Nur wie Gott will, in Freud und Lei den;
Nur wie Gott will, so will auch ich;
Im Le ben, Lei den und Ver schei den
Dem Höchs ten über laß ich mich.
In Gott ist mei ne See le still,
Dieß ist mein Schluß: nur wie Gott will.
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O Flüch tig keit
Mel. ei ge ne Me lo die
Ge druckt 1685

O Flüch tig keit, der Er de Glanz ver geht!
All hier wird nichts, als Wind und Rauch ge fun den.
Wie bald zer fällt, was hoch und herr lich steht!
Dem Glü cke bleibt das Un glück stets ver bun den.
Ach Leid, ach Schmerz, ach Un be stän dig keit,
Ach kur ze Zeit!
O Flüch tig keit, was ist der Men schen Pracht!
Ein schö ner Strick, der Sinn und See le bin det,
Ein hel ler Stern bei schwarz ge wölk ter Nacht,
Ein kla rer Blitz, der Au gen blicks ver schwin det!
Ach Leid, ach Schmerz, ach Un be stän dig keit,
Ach kur ze Zeit!

O Flüch tig keit, die Wol lus tro se stirbt,
Und hin ter läßt den Sta chel im Ge wis sen!
Das Gut ver geht, das man mit Angst er wirbt;
Was uns er götzt, wird plötz lich weg ge ris sen.
Ach Leid, ach Schmerz, ach Un be stän dig keit,
Ach kur ze Zeit!

O Flüch tig keit, wir su chen Lust ge nieß,
Und wol len uns auf Las ter nes seln wei den!
Die wüs te Welt ist un ser Pa ra dies;
Wie bald ver gehn die Blu men uns rer Freu den!
Ach Leid, ach Schmerz, ach Un be stän dig keit,
Ach kur ze Zeit!
O Flüch tig keit! Der Mensch ist Gras und Laub;
Er fällt und welkt, und muß gar bald ver ge hen;
Sein Le ben ist ein Dampf, ein leich ter Staub;
Der To des sturm kann plötz lich uns ver we hen.
Ach Leid, ach Schmerz, ach Un be stän dig keit,
Ach kur ze Zeit!
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O Flüch tig keit, ver laß das Las ter feld,
Ent reiß dich bald den Ban den die ser Er den!
Auf, schei de dich von die ser schnö den Welt,
Soll Ewig keit mit dir ver mäh let wer den!
Hier ist nur Schmerz, nur Un be stän dig keit,
Und kur ze Zeit!
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Schnö de Welt, jetzt will ich schei den
Mel. Gott des Him mels und der Er den.
Ge druckt 1685

Schnö de Welt, jetzt will ich schei den,
Weil der Him mel mir be liebt;
Ich ver lan ge dort zu wei den,
Wo kein Lei den mich be trübt.
Ich ver la che dei ne Pracht;
Schnö de Welt, zu gu ter Nacht!
Schnö de Welt, dein Glanz er blei chet,
Dei ner Eh ren Thron zer fällt;
Al les stir bet und ent wei chet,
Was der Mensch für herr lich hält.
Ich ver la che dei ne Pracht;
Schnö de Welt, zu gu ter Nacht!

Schnö de Welt, wie kannst du quä len!
Dei ne Lust ist Last und Pein,
Und ein sü ßes Gift der See len,
Dei ne Zier ist fal scher Schein.
Ich ver la che dei ne Pracht;
Schnö de Welt, zu gu ter Nacht!

Schnö de Welt, du mußt ver schwin den;
Dei ne Pracht ist Ei tel keit;
In dem Him mel kann ich fin den
Pracht und Lust und Si cher heit.
Ich ver la che dei ne Pracht;
Schnö de Welt, zu gu ter Nacht!
Schnö de Welt, jetzt will ich schei den;
Denn der Tod ist mein Ge winn;
Dort ge nieß ich wah rer Freu den:
Schnö de Welt, fahr‘ im mer hin!
Weg mit Lust und Macht und Pracht!
Schnö de Welt, zu gu ter Nacht!
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Sei ge trost bei trü ben Ta gen
Ver mah nungs lied zum Glau ben und zur Ge duld im Kreuz.

Mel. Mei ne Ar muth macht mich schrei en.
oder: Un ter Li li en je ner Freu den.
Ge druckt 1685
Sei ge trost bei trü ben Ta gen,
Dul de Pla gen,
Ar mes Herz, ver za ge nicht!
Gott kann Last in Lust ver keh ren,
Gott will hö ren,
Setz auf Gott die Zu ver sicht!

Al les Kreuz wird end lich schei den;
Dul de Lei den!
Auf den Sturm folgt Son nen schein.
Soll te denn dein Gott dich has sen,
und ver las sen?
Lei de nur die kur ze Pein!

Gold wird durch die Gluth be wäh ret
Und ver klä ret.
Kreuz be währt das Glau bens gold.
Gott pro bie ret sei ne Lie ben
Durch Be trü ben;
Gott ist den Ge press ten Gold.
Nach der Angst wirst du ver gnü get;
Glau be sie get,
Glau be bin det un sern Gott;
Glau be brin get Heil und Se gen
Al ler we gen;
Glau be macht den Feind zu Spott.

Gott zer bricht die Kreu zes ket ten;
Gott kann ret ten;
Ru fe nur, ge plag tes Herz!
Got tes Huld wird dich er freu en
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Nach dem Schrei en!
Freu de folgt auf Leid und Schmerz
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Seid ge grüßt, ihr schöns ten Lich ter
Ue ber schrift: „Als er die Ster ne be trach te te.
Ge druckt 1685

Seid ge grüßt, ihr schöns ten Lich ter,
Die ihr jetzt den Him mel schmückt!
Seid ge grüßt, ihr An ge sich ter,
Die ihr jetzt die Welt be blickt:
Laßt mir eu ren güld nen Schein
Je ner Lich ter Vor bild sein,
Die im wah ren Him mel fun keln,
Und zu kei ner Zeit ver dun keln!
Eu er Glanz muß doch er blei chen,
Eu re Pracht muß letzt ver gehn;
Eu re Schö ne muß ent wei chen,
Die so lieb lich an zu sehn!
In dem hö hern Him mel lacht
Schöns te Zier, und Licht und Pracht;
Dort ist Gott, der See len Won ne,
Stern und Mond, und wah re Son ne.

Ach, wann werd ich hin ge rü cket
an den Ort der Herr lich keit,
Wel chen Got tes Glanz be schmü cket?
Ach, wann werd ich dort er freut?
Un sers Got tes Eh ren reich
Ma chet uns den Ster nen gleich;
Je su, komm, mich heim zu füh ren,
Und mit Klar heit aus zu zie ren!

Stern aus Ja kob, mei ne Won ne,
Licht, das uns zum Him mel führt,
Lei te mich zur wah ren Son ne,
Wel che nie den Glanz ver liert!
Komm, mein Schöns ter, mei ne Zier,
Liebs ter Je su, leuch te mir!
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Tod und Nacht hat mich um ge ben,
Füh re mich zum Licht und Le ben!
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So ru hest du
So ru hest du, oh mei ne Ruh,
in dei ner Gra bes höh le,
und er weckst durch dei nen Tod
mei ne tod te See le.

Man senkt dich ein nach vie ler Pein,
du mei nes Le bens Le ben!
Dich hat jetzt ein Fel sen grab,
Fels des Heils, um ge ben.
Ach, bist du kalt, mein Auf ent halt?
Das macht die hei ße Lie be,
die dich in das kal te Grab
durch ihr Feu er trie be.

O Le bens fürst, ich weiß, du wirst
mich wie der auf er we cken:
soll te denn mein gläu big Herz
vor der Gruft er schre cken?

Sie wird mir sein ein Käm mer lein,
da ich auf Ro sen lie ge,
weil ich nun durch dei nen Tod
Tod und Grab be sie ge.
Gar nichts ver dirbt, der Leib nur stirbt;
doch wird er auf er ste hen,
und in ganz ver klär ter Zier
aus dem Gra be ge hen.

In des will ich, o Je su, dich
in mei ne See le sen ken,
und an dei nen bit tern Tod
bis ins Grab ge den ken.
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Was sorg ich doch in die sem Le ben
Mel. Wer nur den lie ben Gott.
Ge druckt 1711

Was sorg ich doch in die sem Le ben
Um das, was nur ein Raub der Zeit?
Ver spricht mir doch mein Gott zu ge ben
Den Him mel und die Se lig keit!
Der ist zu gei zig, der nicht satt
An Gott und sei nem Je su hat.
Ver sagt mir Gott der Er den Ga ben,
Glück, Eh re, Reicht hum, Gut und Geld:
Mit mei nem Je su kann ich ha ben
Mehr, als den Him mel und die Welt.
Er ist al lein mein höchs tes Gut,
In dem mein Herz ver gnü get ruht.

Das We sen die ser Welt zer stäu bet,
Weil Zeit und Ster ben Al les frißt.
Mein bes tes Theil be steht und blei bet,
So lang ein Gott im Him mel ist.
Und wenn der Him mel sel ber bricht,
Ver ge het doch mein Him mel nicht.

Fahr hin, du stol zes Nichts der Er den,
Das Fleisch und Blut sein Al les nennt.
In Gott kann ich ver gnü get wer den,
Von dem mich auch der Tod nicht trennt.
Was macht mir doch mein Her ze schwer?
Ich ha be Gott! Was wünsch ich mehr?
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Weg, du gro ßes Nichts der Er den!
Mel. Kommt her zu mir, spricht.
Ge druckt 1711

Weg, du gro ßes Nichts der Er den!
Sollt ich hier ver gnü get wer den,
Wo mein Geist in Ban den liegt?
Nein, ich will mich hö her schwin gen,
Und nach dem, was ewig, rin gen:
Nur in Gott bin ich ver gnügt.
Wei chet nur, ihr ei teln Eh ren,
Die der From men Herz be schwe ren!
Ach, wie bald, wie bald er liegt,
Der ans höchs te Brett ge stie gen!
Drum könnt ihr mich nicht ver gnü gen:
Nur in Gott bin ich ver gnügt.

Weicht, ihr Schät ze, bleibt zu rücke!
Ach ihr seid nur Band und Stri cke,
Wo das Herz ge fan gen liegt!
Gold und Geld will ich nicht wäh len,
Wenn ich reich bin an der See len;
Nur in Gott bin ich ver gnügt.

Wei che, Flei sches lust und Wei be!
Das al lein ist mei ne Freu de,
Daß mein Herz zu Gott sich fügt,
Der mein Herz und mei ne See le
Salbt mit sei nem Freu den ö le;
Nur in Gott bin ich ver gnügt.
See le, sei mit dem zu frie den,
Son der Sor gen und Er mü den,
Was dein Gott dir zu ge fügt!
Ein in Gott ver gnüg tes Le ben
Kann des Him mels Vor schmack ge ben;
Nur in Gott bin ich ver gnügt.
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Ich bin se lig schon im Hof fen,
Weil ich nun das Ziel ge trof fen,
Wel ches Al les über wiegt;
Weil ich mich mit Gott ver bin de,
Und in ihm die Ru he fin de;
Nur in Gott bin ich ver gnügt.
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